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Gliederung

1. Vorbemerkung aus aktuellem Anlass: 
Relaunch Bologna: Oberflächenkosmetik oder 
Wandel der Lehr-Lern-Kultur?

2. Geschichtsvergessener Kompetenzdiskurs

3. „Tuning educational structures in Europe“

4. Referenzrahmen für Kompetenzkonstruktion: 
Dublin Descriptors, EQR, HQR, DRL

5. Kompetenzkontroversen – Einfalt oder Vielfalt
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Bologna-Kriterien der Studiengangsgestaltung
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10Studienstruktur Akkreditierung/Evaluation

Diploma Supplement

Kompetenzen als
Learning Outcome

Transcripts of records

Studienbegleitende Prüfung

Modularisierung

Workload

Credit points

Grade points
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Bologna-Kriterien

Kriterien Administrative Sicht Hochschuldidaktische 
Sicht

1. Gestufte 
Studienstruktur

Typologie
Abschlussarten

Curriculumtheorie
Cummulatives Lernen
Pädagogischer Code

2. Modul Konglomerat von Ver-
anstaltungen und 
Selbststudium

Curriculare Sinneinheit
Didaktische Konstruktion

3. Workload Zeitparameter Lernrelevanzen
(Kognition, Motivation)

4. Credits Leistungseinstufung Lernkontrakt
Vertauen

5. Grade points Notierungssysteme (Leistungs-)feedback

Administrative vs. hochschuldidaktische Sichten
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Bologna-Kriterien

Kriterien Administrative Sicht Hochschuldidaktische Sicht
6. Studienbegleitende
Prüfung

Gerichtsfähigkeit Steuerung der Lehr- und
Lernprozesse

7. Transcript of
Records

Formale
Transformation

Anerkennung

8. Learning Outcome
Kompetenzen

Sprachformeln
in Modulhandbüchern

Lernziele
Handlungsbefähigung

9. Diploma 
Supplement

Qualifikationsnachweis Lernportfolio

10. Evaluation und 
Akkreditierung

Gütesiegel Formative 
Qualitätsentwicklung

Administrative vs. hochschuldidaktische Sichten
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Kompetenzausrichtung in Bologna I (12. Jahrh..)

Kompetenz Lehrformate Prüfungsformate

Präsentation Lectio Thesen (=> Thesis)

Interaktion Disputatio Verteidigung
(=> Disputation)
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Bildungstheorie des Neuhumanismus

Subjekt Welt
Bildung im
Medium der
Wissenschaft

lehrendes Forschen - forschendes Lernen

Anverwandlung der Welt
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Berufsforschung im hochschuldidaktischen Diskurs 1973/74

Qualifikation
Operative Q.
Stoffbezogene Q.
Funktionale Fähigkeiten
Funktionale Q.

prozessgebundene Orient.
Gebrauchswert-Q.

Sozialisation (Huber 1974)
normative Q. (Becker 1974)
prozessbezogenen Q (Krings u.a. 1970)
gesellschaftliche Q (Gehrmann/Wildt)
extrafunktionale Fähigkeiten 
(Dahrendorf 1956)
prozessungebundene Q (Offele 1973)
Tauschwert.- Q. (Adelheimer 1972)

Flexibilität
Subjektivierung
Zukunftsoffen
Selbstorganisiert
Metakognitiv
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Bildungstheorien

Materiale Bildungstheorie
(Bezugspunkt: Objekt)

Formale Bildungstheorie
(Bezugspunkt: Subjekt)

Bildungs-
theoretischer 
Objektivismus

Bildungs-
theorie des
Klassischen

Theorie der
funktionalen
Bildung

Theorie der
methodischen
Bildung

Gebildet ist, wer
möglichst viel
Wissen enzyklo-
padisch ange-
häuft hat.

Gebildet ist, wer
Goethe und Schiller 
gelesen und Beet-
hovens IX. gehört hat
und an ihnen sittlich
gereift ist.

Gebildet ist, wer
die in ihm schlum-
mernden körper-
lichen, geistigen
und seelischen
Kräfte tatsächlich
entfaltet hat.

Gebildet ist, wer
das Lernen ge-
lernt hat, Metho-
den beherrscht 
und instrumen- 
telle Fähigkeiten 
aufgebaut hat.

aus: Jank, W./Meyer, H.: Didaktische Modelle. Frankfurt/M. 1994, S. 143
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Schlüsselqualifikation: Theoretische Zugänge der Hochschuldidaktik

Soziologie

Schlüssel-
qualifikation

Berufs-
forschung

Didaktik Psychologie

Bildung

kategoriale Bildung

Klafki

Handlungs-
regulation

Lernstrategien Teamfähigkeit

Weinert/
Wild

Philipp

Kommunika-
tionsfähigkeit

Schulz v.
Thun

Sozialisation Qualifikation
extrafunktionale
Orientierung

Dahren-
dorf

Schlüsselqualifikation

Mertens prozessun-
gebundene 
Qualifikation

Kern/
Schumann

Habitus

Identitäts-
balance Bourdieu

KrappmannNegt

gesellschaftl. 
Schlüssel-
qual.

Roth

pädagogische
Anthropologie

Jank/
Meyer

materielle und
formale Bildung
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Learning Outcomes

Hochschule Gesellschaft

Akademisches 
Lernen

=
?
≠

Employability
Citizenship

Lerner-
gebnisse { fachübergreifende

fachbezogene
Kompetenzen

} adaptive
adaptable
transformative
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Tuning unterscheidet drei Typen von überfachlichen Kompetenzen:

• Instrumentelle Kompetenzen: kognitive Fähigkeiten, methodologische Fähig- 
keiten, technologische Fähigkeiten und linguistische Fähigkeiten

• Interpersonelle Kompetenzen: individuelle Fähigkeiten wie Kommunikations- 
techniken 

• Systemische Kompetenzen: Fähigkeiten und Fertigkeiten hinsichtlich ganzer 
Systeme (Kombination von Verständnis, Empfindungsvermögen und Wissen; 
erforderlich ist das vorausgehende Erlangen von instrumentellen und 
interpersonellen Kompetenzen).

in: Betriebwirtschaftslehre, Chemie, Erziehungswissenschaften, 
Europäische Studien, Geschichte, Geowissenschaften, Mathematik, 
Krankenpflege und Physik

(aus: Tuning - Educational Structures in Europe: http://www.tuning.unideusto.org/tuningeu/index.php?)
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Bez. Beschreibung A
ka

de
m

ik
er

A
bs

ol
ve

nt
en

A
rb

ei
tg

eb
er

A
G

. &
 A
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imp1 Fähigkeit zur Analyse und Synthese 2      1      3      1
imp2 Fähigkeit, theoretisches Wissen in die Praxis umzusetzen 5      3     2      3
imp4 Grundlegende Allgemeinbildung 1     12   12    12
imp5 fachliches Grundwissen 8     11   14    13
imp6 mündliche und schriftliche Kommunikation

in der Muttersprache 9       7     7      5
imp7 Beherrschung einer Fremdsprache 15     14    15    15
imp8 Grundlegende Computerkenntnisse 16       4    10     8
imp9 Recherchefertigkeiten 11      15   17    16
imp10 Fähigkeit zu lernen 3       2     1       2
imp12 Kritik- und Selbstkritikfähigkeit 6      10    9     10
imp13 Fähigkeit, sich an neue Situationen anzupassen 7      5      4      4
imp14 Fähigkeit zur Schaffung neuer Ideen (Kreativität) 4      9      6      7
imp16 Treffen von Entscheidungen 12     8      8      9
imp18 Kommunikationstechniken 10     6      5      6
imp20 Fähigkeit, im interdisziplinären Team zu arbeiten 10    13    11     11
imp22 Anerkennung von Diversität und Multikulturalität                    17    17    16    17
imp28 Ethisches Engagement                                            13    16    13    14
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Lehr-Lern- und Prüfungsformate für überfachliche Kompetenzen

1. Die Fähigkeit zur Analyse und Synthese
2. Die Fähigkeit, Wissen in der Praxis umzusetzen
3. Grundlegendes allgemeines Wissen in dem Studienbereich
4. Fertigkeiten im Informationsmanagement
5. Kommunikationstechniken
6. Die Fähigkeit, eigenständig zu arbeiten
7. Grundlegende Computerkenntnisse
8. Forschungs- und Entwicklungsfertigkeiten
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Qualifikationsrahmen im europäischen und deutschen 

Bildungssystem

Europa
(EU bzw. europ.
Hochschulraum)

Deutschland

Bildungsbereichsübergreifende
Qualifikationsrahmen

Hochschulspezifische
Qualifikationsrahmen

Europäischer Qualifika-
tionsrahmen für 
Lebenslanges Lernen 
(EQR 2008 – LLL)

Qualifikationsrahmen für den
Europäischen Hochschulraum
(Bergen 2005)

Deutscher Qualifika-
tionsrahmen
(DQR 2010)

Qualifikationsrahmen für
Deutsche Hochschulabschlüsse 
(HQR 2005)

fachspezifischer Qualifikations-
Rahmen (FQR 2012)

intern. Transparenz 
intern. Transparenz 

fachspez. Konkretisierung 

K
onkretisierung ?
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Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse

vom 21.04.2005

Wissen und Verstehen Können
(Wissenserschließung)

Formale Aspekte

Wissensverbreitung Instrumentale Kompetenz Zugangsvoraussetzungen

Wissensvertiefung Systemische Kompetenz Dauer

Kommunikative 
Kompetenz

Abschlussmöglichkeiten

Übergänge an der
Beruflichen Bildung
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Europäischer Qualifikationsrahmen für 
Lebenslanges Lernen – EQR (vom 23.8.2008)

Kenntnisse Fertigkeiten Kompetenz
Theorie- und /oder 
Faktenwissen

Kognitive Fertigkeiten 
(Einsatz logischen, 
intuitiven und 
kreativen Denkens)

Übernahme von 
Verantwortung und
Selbstständigkeit,
Lernkompetenzen

Praktische Fertigkeiten 
(Geschicklichkeit und 
Verwendung von 
Methoden, 
Materialien, 
Werkzeugen und 
Instrumenten)

Kommunikations-, 
soziale Kompetenz,
berufliche/fachliche 
Kompetenz
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Deutscher Qualifikationsrahmen
Struktur des DQR (2009)

Niveauindikator
Anforderungsstruktur

Fachkompetenz Personale Kompetenz
Wissen   Fertigkeiten Sozialkompetenz Selbstkompetenz   

Tiefe und Breite       Instrumentelle 
und systemische  
Fertigkeiten, Be-

urteilungsfähigkeit

Team-/Führungs- Selbständigkeit
Fähigkeit und Kom- Verantwortung 
und
munikation                 Lernkompetenz
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Kompetenzkontroversen zwischen

Empirischer Bildungsforschung und Berufs- und Weiterbildungsforschung

Kompetenz als

Kontextspezifische kognitive
Leistungsdisposition, die sich 
Funktional auf Situationen und
Anforderungen in bestimmten
Domänen bezieht.
(Klieme/Leuthner 2005

Kompetenz als

Disposition zu selbstorganisierten
Handeln
als Integral von Fach- und Methoden,
Aktivitäts- und umsetzungsorientier-
ten Sozial- und Selbstkompetenzen
zur Bewältigung von Anforderungen
In komplexen beruflichen und ge-
sellschaftlichen Situationen
(Erpenbeck/Rosenstiel 2003)
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Constructive Alignment
von

Prüfung

Lehr-Lernprozess Kompetenzen als
Learning Outcomes

Situationen
Anforderungen
Aufgaben

Prüfungssituation, -anforderungen 
und -aufgaben

Lernsituationen, 
- anforderungen
und -aufgaben

berufl. + gesellschaftl.
Situationen, Anforde-
rungen und Aufgaben
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Leistungsnachweis Fachkom- Überfachliche Kompetenzen
petenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Selbst-
kompetenz

Schriftliche Prüfungen XX X
Mündliche Prüfungen XX X
Referate/mündliche Präsentationen XX X X1 X
Schriftliche Arbeiten XX X X1 X
Posterpräsentationen XX X X1 X
Wissenschaftspraktische Tätigkeiten XX X X1 X
Studientagebücher/Lernjournale XX X X
Portfolios XX X X
Protokolle XX X
Gruppenprüfungen XX X X
Parcours (z.B. OSCE) XX X
Forumsbeiträge XX X X
Gruppenpuzzle XX X X X

Leistungsnachweise und Kompetenzzuordnungen

1 falls zu zweit oder in der Gruppe durchgeführt

aus: Universität Zürich, Arbeitsstelle für Hochschuldidaktik: Leistungsnachweise, S. 21 
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Schlussbemerkung und Perspektive

1.) Hochschuldidaktik sollte nicht der Vereinnahmung der Berufs- und 
Weiterbildungsforschung  durch die emp. Bildungsforschung folgen.

2.) Nichts gegen Messung. Eine einseitige Orientierung an quantitativen 
Messungen (empirische Bildungsforschung) reduziert die Komplexität 
völlig unangemessen. Für einen Hammer besteht die Welt aus Nägeln.

3.) Kompetenz ist ein Konstrukt, das aus der Beobachterperspektive 
formuliert und geeignet ist, Dispositionen und  gesellschaftliche Leistungs-
Erwartungen strukturell zu koppeln.

4.) Es  geht im Situations-, Anforderungs- und Aufgabenverständnis, auf 
das sich die (kognitiven wie selbstorganisatorischen) Kompetenzen 
beziehen,  darum, Komplexität und angemessene 
Kompetenzkonstruktionen zu erhalten.

5.) Im Constructive Alignment geht es um Vielfalt, nicht um Einfalt.
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Kompetenzdefinition

„Kompetenz ist als Fähigkeit definiert, in einem gegebenen 
Kontext verantwortlich und angemessen zu handeln und 
dabei komplexes Wissen, Fertigkeiten und Einstellungen 
zu integrieren.“

(Van der Blij u.a. 2002)
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Stufen zur professionellen Kompetenz

Information + Vernetzung

Wissen

Können

+ Anwendung

+ Bewertung

Einstellung + Angemessenheit

Kompetenz + Verantwortung

Professionalität
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Schlüsselkompetenzen Kontext

Methodenkompetenz Arbeitsprozess

Sozialkompetenz Rollenbeziehung im Arbeitsprozess

Selbstkompetenz
Umgang mit sich selbst (in Rollen- 
beziehung) im Arbeitsprozess

Schlüsselkompetenzen beziehen sich auf den Kontext des Umgangs
mit Wissen, kontextuieren also Fachkompetenz und integrieren sie
in Handlungskompetenz.



Prof. Dr. Dr. h.c. Johannes Wildt © 2009

Hochschuldidaktisches Zentrum

HDZHDZ

Kompetenzen als (neue?) Zielsetzung
hochschulischer Ausbildung

Johannes Wildt

Loccum, 14.12.2009
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Learning Outcomes

Hochschule Gesellschaft

Akademisches 
Lernen

=
?
≠

Employability
Citizenship

Lerner-
gebnisse { fachübergreifende

fachbezogene
Kompetenzen

} adaptive
adaptable
transformative
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Schlüsselkompetenzen

FachSozial

Methoden Selbst

Handlungs-
kompetenz
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_Éáíê~Ö=ÑΩê=ÇáÉ=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=ÉêÜçÄÉåK=

=

^kjbiarkdW=
jáí= ÄÉáäáÉÖÉåÇÉê= ^åãÉäÇÉâ~êíÉ= ~å= ÇáÉ= bî~åÖÉäáëÅÜÉ= ^â~J
ÇÉãáÉ= içÅÅìãI= mçëíÑ~ÅÜ= ONRUI= PNRQR= oÉÜÄìêÖJiçÅÅìãI=
qÉäK=MRTSSLUNJMI=c~ñ=MRTSSLUNJVMMK=pçääíÉå=páÉ=fÜêÉ=^åãÉäJ
ÇìåÖ=åáÅÜí= ~ìÑêÉÅÜíÉêÜ~äíÉå=â∏ååÉåI= íÉáäÉå=páÉ=ìåë=Ç~ë=ÄáííÉ=
ìãÖÉÜÉåÇ=ãáíK=_Éá=ÉáåÉê=^Äë~ÖÉ=å~ÅÜ=ÇÉã=MTKNOKOMMV=ãΩëJ
ëÉå=ïáê=ORB=ÇÉê=q~ÖìåÖëÖÉÄΩÜê=áå=oÉÅÜåìåÖ=ëíÉääÉåK=c~ääë=páÉ=
ÉáåÉ= _Éëí®íáÖìåÖ= fÜêÉê= ^åãÉäÇìåÖ=ïΩåëÅÜÉåI= íÉáäÉå= páÉ= ìåë=
ÄáííÉ=~ìÑ=ÇÉê=^åãÉäÇÉâ~êíÉ=fÜêÉ=bJj~áäJ^ÇêÉëëÉ=ãáí>=

=

§_botbfprkdbkW=
hçåíç= ÇÉê= háêÅÜäK= sÉêï~äíìåÖëëíÉääÉ= içÅÅìã= ìåíÉê= ^åÖ~ÄÉ=
ÇÉë= q~ÖìåÖëÇ~íìãë= ìåÇ= fÜêÉë= k~ãÉåëW= bî~åÖÉäáëÅÜÉ==
hêÉÇáíÖÉåçëëÉåëÅÜ~Ñí=h~ëëÉä=E_iw=ROM=SMQ=NMF=híçKJkêK=SMRM=

=
q^drkdpibfqrkdW= mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå=qÉäK=MRTSS=L=UNJNUR=
= dêÉÖçêKqÉêÄìóâÉå]Éîäâ~KÇÉ=
pbhobq^of^qW== pçåà~=páåëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNOP=
= pçåà~KpáåëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
mobppbobcbo^qW== oÉáåÜ~êÇ=_ÉÜåáëÅÜ=qÉäK=MRTSS=L=UNJNMR=
= oÉáåÜ~êÇK_ÉÜåáëÅÜ]Éîäâ~KÇÉ=
=

^kobfpbW=
içÅÅìã= äáÉÖí=RM=âã=åçêÇïÉëíäáÅÜ=îçå=e~ååçîÉê=~ã=píÉáåÜìJ
ÇÉê=jÉÉê=òïáëÅÜÉå=e~ååçîÉêI=jáåÇÉå=ìåÇ=káÉåÄìêÖK=^ìÑ=^åJ
Ñê~ÖÉ= ëÅÜáÅâÉå= ïáê= fÜåÉå= ÉáåÉ= ÇÉí~áääáÉêíÉ= ^åêÉáëÉÄÉëÅÜêÉáJ
ÄìåÖK=páÉ=ÑáåÇÉå=ëáÉ=~ìÅÜ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=

^`eqrkdW=aáêÉâíÉ=sÉêÄáåÇìåÖ=òìê=^â~ÇÉãáÉ=ãáí=wìÄêáåÖÉêÄìë=
~ã= NQKNOKOMMV= ìã= NQWRM= rÜê= ~Ä= _~ÜåÜçÑ= tìåëíçêÑI= ^ìëJ
Ö~åÖ=wl_K=^ã=NSKNOKOMMV= òìêΩÅâX=^åâìåÑí=tìåëíçêÑ=NQWMM=
rÜêK=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€ =Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUWPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUWQR=reo=co§epq§`hI==
NOWPM=reo=jfqq^dbppbkI=NUWPM=reo=^_bkabppbkK=
=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=

= = = jÉÇáÉåé~êíåÉê=
=
=
=

= = = = ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

a=

få=jçÇìäÉå==
äÉÜêÉåI=äÉêåÉå=
ìåÇ=éêΩÑÉå=
eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
=
=
=

=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=
ÇÉê=wbî^=e~ååçîÉê=ìåÇ=ÇÉê=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=
=
=
=
dÉÑ∏êÇÉêí=ÇìêÅÜ=ÇáÉ==
sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ=
=
=
=
=

q~ÖìåÖ=
NQK=Ó=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV==



�====jçåí~ÖI=NQK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

NRWPM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=áã=péÉáëÉë~~ä=

NSWMM== _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ=áå=ÇáÉ=q~ÖìåÖ=
mêçÑK=aêK=dêÉÖçê=qÉêÄìóâÉå==

= aÉê=hçåíÉñí=
^åÑçêÇÉêìåÖÉå=~å=ÇáÉ=ãçÇìä~êáëáÉêíÉ=iÉÜêÉ==

NSWNR= aáÉ=sçêÖ~ÄÉå=ÇÉê=hjh=
hçåòÉéíI=tÉáíÉêÉåíïáÅâäìåÖÉåI=bìêçé®áëÅÜÉê=
hçåíÉñí=
tçäÑÖ~åÖ=h∏êåÉêI=îçêã~äë=oÉÑÉê~íëäÉáíÉê=áã=
åáÉÇÉêëK=jth=

NSWQR= aáÉ=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ÇÉê=wbî^=ÄÉá=ÇÉê=
^ââêÉÇáíáÉêìåÖ=îçå=píìÇáÉåÖ®åÖÉå=
cçêÇÉêìåÖ=~å=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=ìåÇ=
pÅÜïáÉêáÖâÉáíÉå=ÇÉê=rãëÉíòìåÖ=
eÉêã~åå=oÉìâÉI=wbî^=e~ååçîÉê=

NTWNR= báåÉ=eçÅÜëÅÜìäÉ=~ìÑ=ÇÉã=tÉÖ=òìê=
èì~äáí®íëÖÉëáÅÜÉêíÉå=iÉÜêÉ=
aêK=rïÉ=pÅÜãáÇíI=råáîÉêëáí®í=j~áåòI=wÉåíêìã=
ÑΩê=nì~äáí®íëëáÅÜÉêìåÖ=ìåÇ=JÉåíïáÅâäìåÖ=

NTWQR== hçããÉåí~êW=^åãÉêâìåÖÉå=òìê=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=áã=_çäçÖå~éêçòÉëë=
mêçÑK=aêK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=wet=
råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=

= aáëâìëëáçå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= hçãéÉíÉåò=~äë=åÉìÉ=wáÉäëÉíòìåÖ=
ÜçÅÜëÅÜìäáëÅÜÉê=^ìëÄáäÇìåÖ=
báåÑΩÜêìåÖW=mêçÑK=aêK=aêK=ÜKÅK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=
qr=açêíãìåÇI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉë=wÉåíêìã=

mçÇáìã=ãáí=sÉêíêÉíÉêEáååÉFå=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉê=
píìÇáÉåÖ®åÖÉI=ÇáÉ=å~ÅÜ=ÇÉå=bêÖÉÄåáëëÉå=ÇÉë=
qìåáåÖJmêçàÉâíë=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=äÉÜêÉå=

táêíëÅÜ~ÑíëïáëëÉåëÅÜ~ÑíÉåI=j~êÖêÉí=
pÅÜÉêãìíòâáI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=^~ÅÜÉåI=
wÉåíê~äÉ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ=

mÜóëáâI=mêçÑK=aêK=mÉíÉê=rK=p~ìÉêI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

dÉëÅÜáÅÜíÉI=mêçÑK=aêK=jáÅÜ~Éä=t~ä~I=oìÜêJ
råáîÉêëáí®í=_çÅÜìã=

mÑäÉÖÉïáëëÉåëÅÜ~ÑíI=mêçÑK=aêK=fåÖêáÇ=hçää~âI=
^äáÅÉ=p~äçãçå=eçÅÜëÅÜìäÉ=_Éêäáå=

ONWPM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ=

�===aáÉåëí~ÖI=NRK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=

MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= dêìåÇä~ÖÉå=
MVWPM= iÉêåéëóÅÜçäçÖáÉ=ìåÇ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=

iÉêåÉå=~äë=EhçJFhçåëíêìâíáçå\=
gìäá~=eìÉïÉI=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇI=^b=
m®Ç~ÖçÖáëÅÜÉ=mëóÅÜçäçÖáÉ=

NMWPM= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

NNWMM= aáÉ=oçääÉ=ÇÉê=eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå=Ó==
iÉÜêÉå=áëí=ãÉÜê=~äë=oÜÉíçêáâ=ìåÇ=
cçäáÉåÉêëíÉääìåÖ=
aêK=räêáâÉ=e~åâÉI=råáîÉêëáí®í=cêÉáÄìêÖI=
^ÄíÉáäìåÖ=iÉêåÑçêëÅÜìåÖ=

aáëâìëëáçå=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NPWNR= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìê=ÖÉÑΩÜêíÉå=_ÉëáÅÜíáÖìåÖ=ÇÉë=
wáëíÉêòáÉåëÉêJhäçëíÉêë=içÅÅìã=EÖÉÖêK=NNSPF=

NRWMM= h~ÑÑÉÉLqÉÉ=ìåÇ=hìÅÜÉå=

NRWPM= hçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêí=éêΩÑÉå=
dÉëí~äíìåÖëJ=ìåÇ=aìêÅÜÑΩÜêìåÖëã∏ÖäáÅÜâÉáíÉå=
aêK=läáîÉê=oÉáëI=qr=açêíãìåÇ=

= jçÇÉääÉ=âçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉê=mêΩÑìåÖ=Ó==
= fåÑçêã~íáâI=aêK=e~ååç=tìééÉêI=o~ÇÄçìÇ=

råáîÉêëáíÉáí=káàãÉÖÉå=

= pçòá~äÉ=^êÄÉáí=Ó=bêëíëÉãÉëíÉêéêçàÉâíI==
mêçÑK=aêK=qÜçã~ë=dêçëëÉI=ce=e~ååçîÉê=

= łhçãéÉíÉåòçêáÉåíáÉêíÉ=
píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ“=~ã=_ÉáëéáÉä=ÇÉê=
^êÅÜáíÉâíìêI=aêK=oΩÇáÖÉê=oÜÉáåI=q~åà~=hêìëÉI=
iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= mçëíÉêëÉëëáçå=ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉê=wÉåíêÉåW=
t~ë=ëáåÇ=ÇáÉ=hçãéÉíÉåòÉå=ÖìíÉê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉêLáååÉå\=
aêK=p~ÄáåÉ=j~êñI=hçãéÉíÉåòòÉåíêìã=
eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=ÑΩê=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=~å=ÇÉê=qr=
_ê~ìåëÅÜïÉáÖ=
mêçÑK=aêK=qçÄáå~=_êáåâÉêI=kÉíòïÉêâ=
ÜçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáëÅÜÉ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=kot=
páäâÉ=_çÅâI=c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=dáÉ≈ÉåJcêáÉÇÄÉêÖI=
fttÓ=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âíáâ=
aêK=fåÖÉÄçêÖ=pí~ÜêI=aêK=káÅçäÉ=^ìÑÉêâçêíÉJ
jáÅÜ~ÉäáëI=råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖLbëëÉåI=wÉåíêìã=

ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=ìåÇ=nì~äáí®íëÉåíïáÅâäìåÖ==
mêçÑK=aêK=gçÜ~ååÉë=táäÇíI=eçÅÜëÅÜìäÇáÇ~âJ
íáëÅÜÉë=wÉåíêìã=ÇÉê=qr=açêíãìåÇ=
aêK=j~êá~ååÉ=jÉêâíI=wÉåíêìã=ÑΩê=eçÅÜëÅÜìäJ=
ìåÇ=tÉáíÉêÄáäÇìåÖ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=e~ãÄìêÖ=
aêK=p~ÄáåÉ=_êÉåÇÉäI=_ÉêäáåÉê=wÉåíêìã=ÑΩê=
eçÅÜëÅÜìääÉÜêÉ=
a~åáÉä~=cäÉìêÉåI=eçÅÜëÅÜìäÉî~äìáÉêìåÖëJ
îÉêÄìåÇ=pΩÇïÉëí=

ONWMM= _ÉÖÉÖåìåÖÉå=~ìÑ=ÇÉê=d~äÉêáÉ==

� jáííïçÅÜI=NSK=aÉòÉãÄÉê=OMMV=
MUWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíI=cêΩÜëíΩÅâ=

= píìÇáÉåÖ~åÖëÉåíïáÅâäìåÖ=
MVWPM= aÉê=sÉêòáÅÜí=~ìÑ=ÇáÉ=Ñ~ÅÜäáÅÜÉ=

häÉáåíÉáäáÖâÉáíW=báå=jçÇìä=Ó=ÉáåÉ=mêΩÑìåÖ=
h~à~=pK=e~ÉÖÉêI=_çäçÖå~=wÉåíêìã=ÇÉê=eoh=

NMWMM= píìÇáÉåÄÉÖäÉáíÉåÇÉ=mêΩÑìåÖÉå=
§ÄÉêä~ëíìåÖ=ìåÇ=`Ü~çë=îçêéêçÖê~ããáÉêí\=
aêK=hä~ìë=t~ååÉã~ÅÜÉêI=efp=dãÄe=

NMWPM= hçããÉåí~ê=~ìë=ÇÉê=mÉêëéÉâíáîÉ==
bJiÉ~êåáåÖ=
j~êÅ=hêΩÖÉêI=ÉiÉ~êåáåÖ=pÉêîáÅÉ=^ÄíÉáäìåÖ=
EÉäë~F=iÉáÄåáò=råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NMWQR= h~ÑÑÉÉJLqÉÉé~ìëÉ=

= c~òáí=ìåÇ=^ìëÄäáÅâ=
NNWPM= t~ë=â∏ååÉå=ÇáÉ=eçÅÜëÅÜìäÉå=äÉáëíÉå\=

§ÄÉêä~ëíÉí=ìåÇ=ìåíÉêÑáå~åòáÉêí=ìåÇ=íêçíòÇÉã=
ÖìíÉ=iÉÜêÉ\=

= mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=

= mçÇáìãÇáëâìëëáçå=ãáí=ÇÉå=oÉÑÉêÉåíÉåW=
iìÇïáÖ=sçÉÖÉäáåI=eçÅÜëÅÜìäÄÉê~íÉêI=dΩíÉêëäçÜ=
mêçÑK=aêK=o~áåÉê=hΩåòÉäI=wbî^=e~ååçîÉê=
mêçÑK=j~êÖêÉí=_ΩäçïJpÅÜê~ããI=e~ãÄìêÖ=
aêK=e~ååç=tìééÉêI=káàãÉÖÉå=

= jçÇÉê~íáçåW=pìë~ååÉ=g~ìÇòáãëI=iÉáÄåáò=
råáîÉêëáí®í=e~ååçîÉê=

NPWMM== jáíí~ÖÉëëÉå=
NPWOM== _ìëíê~åëÑÉê=å~ÅÜ=tìåëíçêÑI=^åâìåÑí=Å~K=NQWMM=
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